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PRESSEMITTEILUNG 

 

Häfen NRW 4.0 – Forschungsprojekt zur Entwicklung eines digitalen Hafen-

netzwerks wird vom Bundesverkehrsministerium gefördert 
 

Wesel, den 12. Februar 2019. Engere operative und strategische Zusammenarbeit, Steige-

rung von Effizienz und Flexibilität sowie letztendlich Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit 

durch digitale Innovation - diese Vorteile verspricht sich der Hafenverbund DeltaPort (Stadt-

hafen Wesel, Rhein-Lippe-Hafen Wesel, Hafen Emmelsum-Voerde) als einer von insgesamt 

acht am Forschungsprojekt „Häfen NRW 4.0“ teilnehmenden Partnern. Das Bundesver-

kehrsministerium teilt diese Sicht und stattet das Vorhaben durch sein Förderprogramm „In-

novative Hafentechnologien“ (IHATEC) mit einem Budget von insgesamt 1,3 Millionen Euro 

aus. Die Laufzeit des nun gestarteten Verbundprojekts beträgt dabei 36 Monate. 

 

 

Foto (CPL): Kick-Off-Termin der Projektpartner mit dem Projektträger (TÜV Rheinland Consulting GmbH) in Wesel 

 

Binnenhäfen haben für den Wirtschaftsstandort Deutschland eine hohe Bedeutung. Viele 

Logistikprozesse in Deutschland werden über ein Netz aus See- und Binnenhäfen abge-

deckt. Das Projekt „Häfen NRW 4.0“ mit den Partnern DeltaPort, CPL Competence in Ports 

and Logistics, INPLAN, dem Mindener Hafen, der RheinCargo, dem Hafen Krefeld, dem 

Stadthafen Lünen und der Universität Duisburg-Essen beabsichtigt, den Technologievor-

sprung der Seehäfen aufzuholen, Forschungslücken in Bezug auf Binnenhäfen zu schließen 

und die Binnenhafenwirtschaft speziell sowie die Wirtschaft allgemein im Digitalisierungspro-
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zess voranzubringen. Ziel ist die Entwicklung eines digitalen Hafennetzwerks mit Hilfe einer 

cloudbasierten Plattform. 

Gemeinsam mit seinen Projektpartnern erforscht DeltaPort dazu zunächst die Ist-Situation 

der Häfen und Zukunftstrends in der Logistik, um darauf aufbauend die gemeinsamen Tools, 

Standards und Ziele der cloudbasierten Plattform festzulegen. In einem zweiten Schritt wer-

den die technischen Plattform-Anforderungen definiert. Dabei steht die Konkretisierung der 

gemeinsamen inhaltlichen Schwerpunkte der Häfen im Vordergrund, beispielsweise die 

Plattform-Funktionen Information, Kommunikation, Koordination und Administration. Im drit-

ten Schritt wird schließlich die cloudbasierte Plattform entwickelt, in den Häfen installiert und 

wissenschaftlich erprobt. 

Andreas Stolte, Geschäftsführer der DeltaPort GmbH & Co. KG verspricht sich vom IHATEC 

Projekt Häfen NRW 4.0 eine nachhaltige Vernetzung, der in Nordrhein-Westfalen engma-

schigen Hafen- und Bahninfrastruktur: „Dem Binnenschiff und der Bahn als alternative und 

umweltschonende Verkehrsträger kommt eine immense Bedeutung zur Reduktion des ho-

hen Verkehrsaufkommens auf der Straße zu. Alle notwendigen Elemente zur Verkehrsverla-

gerung auf Schiff und Bahn sind in Nordrhein-Westfalen durch ein dichtes Verkehrsnetz be-

reits gegeben. Zur Zielerreichung ist letztlich die Digitalisierung und Kooperation aller am 

Wirtschaftskreislauf Beteiligten vonnöten. Mit dem IHATEC Projekt Häfen NRW 4.0 ist der 

Weg einer innovativen Hafenlogistik geebnet.“   

 

Das BMVI unterstützt im Rahmen des Förderprogramms IHATEC bestimmte forschungs- 

und anwendungsorientierte Einzel- oder Verbundprojekte zur Entwicklung oder Anpassung 

innovativer Hafentechnik. Gefördert werden dabei digitale Technologien, die den deutschen 

See- und Binnenhäfen helfen, ihre Logistikketten zu verbessern und neue Möglichkeiten in 

den Bereichen Umschlag, Transport und Vernetzung zu erschließen. Das gesamte Fördervo-

lumen beträgt im Zeitraum 2016-2021 rund 64 Mio. Euro. 

 

 

DeltaPort ist der Zusammenschluss des Rhein-Lippe-Hafens und des Stadthafens auf dem 

Gebiet der Stadt Wesel sowie des Hafen Emmelsum auf Voerder Stadtgebiet. Der Hafenver-

bund besitzt ein Potenzial an Erweiterungsflächen in einer Größenordnung von rund 86 ha 

für hafenaffine Betriebe. DeltaPort liegt vor den Toren des Ruhrgebietes, direkt am Absatz-

markt und verfügt über eine trimodale infrastrukturelle Anbindung (Wasser, Straße, Schiene) 

mit zahlreichen Umschlagmöglichkeiten für Schütt-, Stück-, Flüssig- und Schwergüter sowie 

Container. 


